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IJ n Ii a n > , 
Berlin, den 11. Mal. Se. Majeſtät der König 
haben dem Profeffor Hildebrand am Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Gymnaſtum zu Berlin, das allgemtine Ehe 
ken zeichen erfter Kloſfe zu verleihen gerubet. 
Seine Majeſtät der Abus l Conſul De 
us zu Bremen, auch zum Conful für das Herzog⸗ 
thum Oldenburg zu ernennen geruhet. 
(Vom 14.) Se. Mojeftät der Konig haben den 
Grafen Herrmann Friedrich von Wylich und Lot⸗ 
tum, zum Kammerherrn zu ernennen, und dem 
ammerherrn und Rittmeiſter a. D. von Alvens⸗ 
eben zu Redekin, den St. Johanniter Orden zu 
verleihen geruhet. 3 
Oe. Majeſtät der Konig haben den Direktor der 
8 eheimen Poſt⸗Kalkulatur, Rehfeld, zum Rech⸗ 
Passe Math zu ernennen, und das darüber ſprechende 
atent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Dise: Kbnigl. Majeftät haben dem Rittmeifler außer 
At, von Auerswald, die Landraths⸗Stelle des 
ante Heitigenbeil, Regierungs⸗Bezirks Königsberg, 
allergnädigſt zu verleihen geruhet. 
„Des Rönigs Majeſtät haben die Domalnen Rente 
9 Apel zu Magdeburg, Bauer zu Tecklen⸗ 
M Eßer zu Arnsberg, v. Nel zu Dortmund, 
. ee n, 7 tape: zu Waren⸗ 
U. om n:tathen allergnädigſt zu ernennen 
und die patente Allerhöchſtſelbſt 2 del den de 
Des Königs Majeſtät haben dem Rektor des Gym⸗ 
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naſii in Guben, M. Richter, fo wie dem Rektor 
des Gymnaſii in Zeitz, M. Kießling, das Prädikat 
eines Profeſſor beizulegen, und die Patente fuͤr die⸗ 
ſelben Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Wilhelm 
Buftav Schulze zu Breslau, iſt zum Juſtiz: Commiſ⸗ 
ſarius bei dem dortigen Stadtgericht beſtellt worden. 

Der General⸗Major und Commandeur der öten 
Kavallerie⸗Brigade, von Borſtell, iſt von Düben; 
der Kon. Großbritannifche außerordentliche Geſandte 
am Kaiſ. Ruſſ Hofe, Stratford Canning, und 
der Kon. Großbritanniſche Cabinets⸗Courier Crotch 
von St. Petersburg hier angekommen. (Letzterer ift 
bereits nach Frankfurt a. M. wieder abgegangen.) 

Se. Excell. der Staats miniſter Graf v. Alvens⸗ 
leben, ſind nach Erxleben, und der Generalmajor 
und Inſpecteur der erſten Ingenieür⸗Inſpection, von 


Hoyer, nach Danzig von hyer, abgegal gen. 


Des Königs Majeftät u allergnädigſt zu be⸗ 
ſtimmen geruhet, daß die zwifben der Stralauer und 
Luiſen⸗Vorſtadt an der vormaligen Stralauer Auf⸗ 
ſchwemme erbaute Brücke „Jannowitz⸗ Brücke“, und 
die neue Straße, welche Koh dieſer Brucke bis zur 
Koͤpnicker Straße führt, „Brücken⸗Straße“, desglei⸗ 
chen die neu angelegte Verbindungsſtraße zwiſchen 
ber neuen Friedrichsſtraße und der Muͤnzſtraße „Roch⸗ 
pi in derſelben befindliche neue Brüche 


Straße“, und. d. | 
„Kunowsky⸗Brücke“ benannt werden follen. 


blenz, den 9. Mai. Ein Paar ſtarke Gewit⸗ 
tie baten Nos Umgegend alles ſchnell zur Blüte 
evracht; der Weinſtock grünt ſchon, und verſpricht 
eine ſchoöne Ausbeute. 0 | 


Deut ſchlan d. Eher 
Von der Niederelbe, den 10. Mai. Die mit 
den letzten engliſchen Poſten gekommene Gewißheit, 
daß während der jetzigen Parlamentsſitzung keine Ver⸗ 
änderung in den engliſchen Korngeſetzen vorgenommen 
werden wird, und folglich unter den obwaltenden 
Umftänden an keine Einfuhr des fremden Getreides 
in England unter billigen Bedingungen zu denken iſt, 
hat auf dem Hamburger Markt Stille im Begehr 
Druck der Preiſe verurſacht. 


das Wa 


ſchwemmte die daſigen Gegenden, 


wenn 
ſicher geſtellt werden ſoll. £ 


Vom Main, den 10. Mal, In der neunten, am 
21. April ſtatt gefundenen Sſtzung der Hohen deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung, gab Kurheſſen feine Bei⸗ 
ſtimmung zur künftigen. Aufbewahrung des gegen⸗ 

wärtig in Hanau befindlichen Archivs des ehemaligen 
overrheiniſchen Kreiſes — in Aſchafferburg; und dies 
er ſchloſſen ſich die Geſandten der großheizogl. u. 
fächſ. Hauſer, fo wie auch der freien Städte an. — 
Demnächſt wurde auf den Vortrag des?, ſaͤchſ. Geſand⸗ 
ten, Namens der Eingaben -Commiſion, über die 
Vorſtellung des Collegu graduatorum zu Frankfurt 
a. M. gegen, einen Beſchluß des Senats und der 
geſetzgebenden Verſammlung, wonach Juden zur Ar⸗ 
vokatur gelgſſen werden ſollen, in Erwägung, daß 
die ergangene Verordnung auf den Grund des 7ten 
Artikels der Conſtitutions⸗Ergaͤnzungs⸗ Akte von der 
competenten, Behörde und in der vorgeſchriebe nen 
Form .be iſt — beſchloſſen; daß die Be⸗ 
4 e abzuwelſen ſey. N A 
Der Sänger, Herr Wild, iſt wieder auf deulſchem 
Grund und Boden angekommen, und giebt zu Carls⸗ 
ruhe Gaſtrollen, von wo er nach Stuttgart geht, 
und dann in Mannheim erwartet wird. 


* 


herzogl. 


* 


Am 5. d. M. hat Putſchaft in feinem Lieblings“ 
Oraat, das heißt — im Hemde, Caſſel unter po 
zeilicher Aufſicht in einem verſchloſſenen Wagen vers 
loſſen möſſen, inzwiſchen bereits feine baldige Rüͤck⸗ 
kehr und eine Floßfahrt auf der Fulda angefündigk- 
Im Hofe des Goſthauſes, wo er logirte, brachte er 
mehreren daſelbſt verfammelten Menſchen, in dem⸗ 
fesben Koſtüm, und mit einem Glaſe Vier, feierlich 
ſehr loyale Toaſte. 

In Freiburg und die dortige Umgebung drach am 
29. April, gegen Abend, nach einem ſchwuͤlen Tage, 
unter einem heftigen Gewitterſturm, ein Hagelwetlet 
und Wolkenbruch herein, der in wenigen Minuten 
die Felder, Meſen und Weinberge mit einer 3 Zoll 
hohen Schicht von Schloſſen bedeckte. Der ganze 
reiche Segen, der sich auf den Feldern und in Weln⸗ 
bergen verkündete, iſt für dieſes Jahr in dem ganzen 
Bezirk von Freſturg zerſtört. Die ſchon hervorges 
ſproßte Winterſaate liegt vernichtet darnieder, und die 
früh beſorgte Saat für den Sommer iſt zu Grunde 
gerichtet. Die Weinſtdcke haben dermaßen gelitten 
daß nicht blos die diesjährige, ſondern vielleicht auch 
die Weinleſe des künftigen Jahres vernichtet ſſt. Eben 
ſo lauten auch die Nachrichten aus Müllheim. 

Aus Partenheim (Provinz Rheinheſſen) wird uns 
ter dem 29. April geſchrieben: 
Nachmittags zog, bei 
Gewitter vom Donner 


n der 
aufgewühlten Erde, und verlor fi dann in dei 
Boden, Zwei 


f 1 fonft gewöhnliche Umstände begleitete 
dieſes Phanomen, indem 1) der Strahl ſich 10 0 
und in eiger Gegend von mehr als einer Vierkelſtunk 
im Umkreiſe herumfuhr, und 2) in einer flachen 
Gegend, die voll von Menſchen und Thieren wa 
keines derſelben bedeutend beſchaͤdigte, ſondern in d 
Erde fuhr. Ein anderer Theil des Gewitters wen, 
dete ſich nach Niederringelheim, und ſoll durch N 
gel einen bedeutenden Schaden angerichtet haben.“ 
In Deutſchlad wird das Poſtweſen immer meh! 


8 * 
verbeſſert. Mit dem T. Juni wird zwiſchen Frankfurt 
Wien, in Uebereinkunft mit der baierſchen und 
Iſterreichiſchen Poſt⸗Adminiſtration, ein Mail⸗Courier 
errichtet, welcher, nebſt dem Brief⸗Felleiſen, 4 Reiz 
nde mitnimmt. Briefe, welche jetzt ſieben Tage 
zu ihrer Beförderung zwiſchen Frankfurt und Wien 
durft haben, werden dann nur einen Zeitraum von 
fünf Tagen erfordern. Gleichzeitig ſollen auf Leipzig 
und Berlin eben ſolche Mall⸗Couriere eingerichte 
werden, und dieſe Einrichtung nach und nach auf 
allen großen Routen eintreten. Die fuͤrſtl. Taxisſche 
Vor» Admimniſtration läßt jetzt alle ihre Wagen nach 
ven franzoͤſiſchen in Straßburg bauen, da dieſe ſich in 
Leichtigkeit, Dauer und Bequemlichkeit auszeichnen. 


7 * 


Das Ktiminalgericht des Kanton Baſel hat den 
Poſtofftzianten Jakob Friedrich Landerer, Voter von 
neun Kludern, wegen eines Kaſfen Defekts von 9844 
Franken, ſeines Dienſtes verluſtig erklart, ihn zu 
ſechsjähriger Kettenſtrafe, zum doppelten Erſatz der 
deruntreuten Poſtgelder und zu Zahlung der Prozeß⸗ 

oſten verurtheilt. Nach dem eigenen Geſtändniß 
des Verurtheilten hat er die unterſchlgenen Gelder 

großtentheils zu Einlagen in die Straßburger und 
Variſer Lotterie verwandt. 5 
Der Murtener See in der Schweiz hat von Zeit 
* Zeit rothes Waſſer. Linné nannte kryptogamiſche 
Pflanzen eine große Klaſſe von Gewäͤchſen; es find 
le mit unkenntlichen Geſchlechtern und verborgenen 
Bluüthen. In der dritten Ordnung dieſer Klaſſe (Af⸗ 
termooſe) findet man ein Geſchlecht, welches Waſſer⸗ 
faden heißt. Dieſer Waſſerfaden iſt im Murtener 
See Häufig vorhanden, wird oft von heftigen Nord⸗ 
winden bei niedrigem Waſſerſtande losgeriſſen, und 
überdeckt ſodann die Waſſerfläche, was die Schiffer 
dos Blühen des Sees nennen, weil dieſer ganz roth 
erſcheint. Das Volk prophezeiht daraus Krieg, Peſti⸗ 
lenz und andere Landplagen. 


Niederlande. 

(Vom 6. Mai) Am 29. v. M. iſt in Rotterdam 
der erſte Kahn vom Stapel gelaufen, den die in 
Nordholland errichtete Geſellſchaft „zur Rettung Schiff: 
brüchiger“ bat bauen laſſen. Dieſes Fahrzeug, das in 
Domburg (Walcheren) ſtehen wird, iſt auf eine Art 
gebaut, die ſeinem Zweck vollkommen entſpricht, und 
wird mit allen, zur Rettung der Schiffbrüchigen nds 

higen Werkzeugen, verſehen werden. Ein zweiter 

hnlicher Kahn wird in Schevenlagen gebaut. 
Auf erhaltene Depeſchen aus Madrid, iſt der Graf 
don Navia, ſpaniſcher Geſandter in Brüſſel, nach 
Holland a gereifet, - ie gg 9 ‚na 
Um 30. b. M. iſt ein Weber in Verviers in ſei⸗ 
A Haufe a aa eriäliern worden, Seiner 
au benahm der Schlag die Luft, jedoch hat fie ſich 
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wieder erholt. Das Kind, welches ſie an der 
hatte, erlitt nicht den mindeſten Unfall. 


N ene t e i ch. 5 
Nach einer vom General⸗Quartiermeiſterſtabe in 
Wien im J. 1824 herausgegebenen, einer Karte der 
Monarchie beigefuͤgten Tabelle, befrägt die Bevdlke⸗ 
rung der dͤſterreichiſchen Staaten 30,006,849 Men⸗ 
ſchen, auf einem Flächeninhalt von 12,153 Qugdrak⸗ 
meilen, Intereſſant iſt die Vergleichung der einzel⸗ 
nen, dieſe Monarchie bildenden Länder, rlkſichtlich 
Ihres Flächeninhaltd und der Bevölkerung. So er⸗ 
ſcheint Ungarn mit 41813 Q. Meile und 8,585,81 


vn 


Seelen, alſo kommen dort auf eine Q. Meile 2853, 


während in den lombardiſch⸗venetianiſchen Provinzen 
auf 852 7 4,167,078 Seelen, alfo auf eine 
Q. Meile 4883 (mehr als das Doppelke von Ungarn) 
kommen. An ſtaͤrkſten bevölkert, außer den italienk⸗ 
(den Provinzen, iſt Mähren, welches 481 Q. Meilen 
und 1,890,706 Einwohner, alſo auf eine Q. Meile 3922 
Seelen zahlt. — Die Angaben find offiziell, und demnach 
hat die Bevoͤlkerung Oeſterreichs ſehr zugenommen. 
3% 8 Vise,R: 2 
(Vom 30. April.) Die Königin beider Sicilien hat 
auf Ihrer Reife Ihr jüngftes Kind, den Herzog von 
Aquila, welches Sie ſelbſt nährt, bei ſich. 5 
Nach Privatbriefen aus Rom, iſt daſelbſt die Prin⸗ 
zeſſin Pauline Borgheſe (eine Schweſter Bonaparte's) 
nach langem Krankſeyn, in einem Alter von 46 Jah⸗ 
ren, geſtorben. E n I8R 
Rom, den 24. April. Am Abend des 21. April 
iſt bier der 2574ſte Jahrestag der Erbauung Roms 
von den Studenten der Akademie und des Collegii 
von Sabina (welches Volk bekanntlich unter Romu⸗ 
lus mit den Römern vereinigt wurde) gefeiert worden. 
Der General Fiquelmont, dſterr. Geſandter beim 
neapolitaniſchen Hofe, iſt am 20. hier angekommem 
Vorgeſtern iſt der Herzog von Blacas, außerordent; 
licher franzdſiſcher Geſandter bei demſelben Hofe, von 
hier nach Mailand abgereiſet. (Letzterer iſt bereits 
in Florenz angekommen.) hf 


S pan i e n. E 
Madrid, den 21. April. Don Andres Cabaltero, 
ein reicher hieſiger Kaufmann, ift neulich zu Herrn 
5 nach Aranjuez gerufen worden, wie man glaubt, 
n Angelegenheit einer projektirten Anleihe mit hole 
ländiſchen Haudelshäuſern. 3 
Der milltaitiſche Befehlshaber des Bezirks Tuy 


hatte über zahlreiche Vereine an den portugieſiſchen 
Be gegen den Kriegsminiſter Beſorgniſſe geäußert; 
e Folge davon war, daß er, als ein kleinmuthiger 
Mann, don 1 655 Poſten delwieſen wurde. 
Es war der Lieutenant Menage, welcher der Ver⸗ 

— der zum Gebrauche der königl. Familie ‚ber 

immten Gewäfler des Fuente del Berro an, 


war, durch eine Mililalcowiſſſon zum Tode ver⸗ 
urtheilt, und om 10. d. (wie wie bereits gemeldet 
baben) hingerichtet wurde. Man kann ſich von der 
Beftürzung der Einwohner keine Vorſtellung machen. 
Niemand kann auch nur an den Verſuch des ihm 

r Loft gelegten Verbrechens glauben, da jener Fuente 
Brunnen) ein laufendes Wäſſerchen iſt, und beſtän⸗ 
dig von treuen Dienern bewacht wird. Gleichwohl 
ſind die Aerzte und Apotheker, welche ihm angeblich 
das Gift geliefert haben ſollen, noch im Gefängniß, 
Als der Unglückliche auf das Schaffot geführt wurde, 
rief er: „Ich ſtehe hier als ein Opfer der Verlaum⸗ 
dung ... Der ihn begleitende Mbuch drückte ihm 
das Kruzifix auf den Mund, und hinderte ihn weiter 
zu ſprechen. Als er berſchieden war, hieb ihm der 

enter die rechte Hand ab, und hing ‚fie ihm blutend 
an den Hals — ein ſchrecklicher Anblick! — Um der 
Erneuerung von Unruhen vorzubeugen, wie bei der 
Hinrichtung eines Räuberd am 12. d. ſtatt hatten, 
war Befehl gegeben worden, daß bei jeder Hinrich⸗ 
tung ſaͤmmiliche Truppen in ihren Kaſernen unter 
den Waffen ſtehen, und zahlreiche Patrouillen die 
Straßen durchziehen ſollen. 


(Dem 26.) Man glaubt, daß Hr. Ugarte ſich 
zum Congreß nach Mailand begeben werde. 

Die Nachricht von der Niederlage unſerer Truppen 
in Peru, die wir durch den Moniteur erfahren haben, 
bat hier eine ſchreckliche Senſation erregt. Seitdem 
hat die Partei der Gemäßigten ein Uebergewicht über 


die Exaltitten bekommen, und die Polizei verſucht 


nicht mehr, den Umdauf dieſer Nachricht zu hemmen. 
Außecdem haben wir durch die Goelette Victoria, die 
in 38 Tagen die Fahrt von Puerto⸗Cobello nach Ca⸗ 
dix gemacht hat, die Beſtaͤtigung dieſer Nachrichten 
erhalten. Die Feſtung Callao iſt bereits den Colum⸗ 
biern übergeben worden. Die Fregatte Nueſtra Señora 
de las Nives, die in 36 Tagen von Havanna in 
Cadix angekommen iſt, bat Depeſchen vom General 
Vives mitgebracht, wonach jene Juſel in großer 
Gährung ift, und die Regietung um Truppenſendun⸗ 
gen erſucht wird. — 

„Seit dem 15, d. M. haben die Franzoſen die Be⸗ 

feſtigungsorbeit ‚in. Cadir 

vom Genieweſeh, 10 f 


8. nach Gibfhlter add 
dach Barcelona 0 


eingeſtellt. Der Genera 
e Arbeiten leitete, iſt am 
2 et, und wird ſich von da 


n zwei Ddtferg u Aranjuez und Escurial 
Bo m Q üben ben Steuer : Einnehmern 
ind Haus gekem , did baben ſich der, der Re⸗ 
W e Elder demoͤchtigt. Auf dem 
Bege zwiſchen aan e eat muß maß 
＋—ĩ Dan au 

1 dene. 1 n [4 a 
11 5 0. on der rast, N a = 1 7 


r Stan r e i ch. 2 
Paris, den 3. Mai. Die Praſioenten und beſtän 

digen Sekretaire der vier wiſſenſchaftlichen Akademien, 
welche zuſammen das koͤnigl. fronzdſ. Juſtuut aus- 
machen, haben vom Kdnige ſchriftliche Einladungen 
zu der Krönungdfeierlichkeit erhalten. 8 

Unter den Mitgliedern der großen Deputation der 
zweiten Kammer, die ſich zur Krönung noch Rheims 
begeben wird, bemerkt man die Herren Bazire, Gas 
laberty, Noailles und den Grafen Berthier. 

Es ſoll, meldet das Journal du Commerce, im 
Minifterrath deſchloſſen worden ſeyn, daß Se. Maj. 
ü„«.n;;? 

erde. Von den „Einri 

Königreichs wird alſo keine 1 a ” 

Vorgeſtern kam es in der zwellen Kammer über 
die 34 Millionen, die wir Spanien vorgeſchoſſen has 
ben, zu einer lebhaften Debatte zwiſchen dem Finanz⸗ 
minifter und den Herten Perier und Foy. Letzterer 
behauptete; „daß man dieſe Schuld gar nicht als 
abtragbar betrachten dürfe, da Spanien nicht bes 
zahlt, und auch gar nicht ſcheint, je bezahlen zu 
wollen (Murren). Namentlich ſind 12 Millionen 
auf Umwegen in die Hande von Cortes⸗Micgliedern 
u. J. w. gefloffen, um fie zu beſtechen. Als daher 
Hr. v. Villele die Anerkennung der Schuld in Ma⸗ 
drid verlangte, erhob ſich doruͤber im ſpaniſchen Ca⸗ 
binet eine große und lebhafte Discuſſion. Hr. Ofalla 
hat zwar durch feinen Einfluß die Begründung dieſer 
e cbt zu erhalten gewußt, aber bei der 

ation ſewohl, wie im Cabinet, hat die Meinung 
ſich erhalten, daß dies blos eine, den ſchwierigen 
Umftänden angemeſſene Nachgiebigkeit, und weiter 
Hits geweſen ſey; bezahlen werde man nie. Alſo, 
nicht blos, daß man nichts bezahlt, man will auch 
nicht bezahlen, und es iſt abgeſchmackt, dies Geld 
auf der Einnahmenlifte 291 6 0 — Hr. Mechin 
forderte Auskuft über die 5 bis 6 Millionen, welche 
die Aufbringung des Cadixer Schiffes Velez Mariana 
eingetragen hat, indem dieſe Angelegenheit die Ehre 
der Nation betreffe. Dieſes Fahrzeug iſt namlich am 
22. Febr. auf dem atlantiſchen Meere von dem „Jeon 


f Bart“ genommen worden, 6 Wochen ehe der Krie 


mit Spanien begonnen hat, „Es ſey eine Ungere g 
2 fügte Hr C Porter Hinzu, die e 
8 iffes an die Ay e Regierung zu verweiſen, da 
es weltfundig, daß Spanien feine Schulden 
nicht bezahlt.“ Der Finaaznüniſter und Herr Pars 
n Angelegenheit; aber 
der a Aff üderhaupt die Politik an, n 
Beiehung, 9 Politik an, nach 


fen. „Ein und zwanzig Millionen, rie * — — 
min das ir ,b Sees e e 


unbegreiflich. Ich finde eine Ausgabe von beinahe 
zwei Millionen für einen Stab, wo es keinen Mars 
Hall von Frankreich giebt, Man will die Erhöhung 
der Koſten mit dem Preiſe der Lebensmittel rechtjere 
tigen, die doch in Spanien wohlfeiler ſind als bei 
uns. Was nutzt es Fronkreich und Spanien, daß 
Wir eine Armee jenſeits der Pyrenäen haben? Uns 
koſtet es viel Geld; und was Spanien betrifft, ſo 
eſe ich in der heutigen Zeitung: daß, nachdem die 
Franzoſen Vittoria geräumt hatten, das Volk über 
die Saferneu herfiel und. fie zerftdrte, und gleichen 
Unfug in dem Haufe eines fraugdfifhen Kaffeewirths 
beging. Deshalb ſtimme ich für die Verwerfung des 
nachträglichen Kredits.“ Der Dr dieſer Rede iſt 
bei einem zweiten Stimmenaus weich verordnet wor⸗ 
den. Herr von Villèle bemerkte 1 daß die 
Unruhen in Vittoria erſt nach dem Abzuge der Fran⸗ 
zoſen aus gebrochen ſeyen, und dies vielmehr beweiſe, 
daß der Aufenthalt unſrer Truppen in Spanien doch nicht 
fo ganz nutzlos ſey. Dieſe Maaßregel koͤnnte ſogar als 
geldſparend betrachtet werden, weil man ohne fie 
vielleicht zu Ausgaben ſich gendthigt ſehen mochte, 
wie im Jahre 1823. „Alſo, fiel der General Foy 
eln, werden wir fo lange in Spanien bleiben muͤſſen, 
als es dort Zwiefpalt und Unerdnungen giebt, d. h. 
wir werden recht lange dort bleiben (Lachen). Nun 
wohl, Frankreich verwaltet in Spanien die Polizei; 
dies koſtet uns jährlich 21 Millionen, die wir den 

teuerzahlenden auferlegen, damit wir in Spanien 
ei den Individuen aller Parteien verhaßt werden 
(Bewegung). Bis ich aber nicht die Sicherheit ein⸗ 
ſehe, zur Erhaltung der monatlichen zwei Millionen 
von Spanien, behaupte ich, daß Frankreich Schaden 
macht, und dieſer Schaden auf Rechnung des Finanzmini⸗ 
ſters kommt.“ (Aufſehen. Der Gefeßentwurf ift hier⸗ 
auf mit 208 Stimmen gegen 37 angenommen worden. 

(Vom 6.) Der Anzug, in welchem der König bei 
ſeiner Krönung erſcheint, beſteht aus folgenden Klei⸗ 
dungsſtücken: ein weit herabreichendes Camiſol von 
carmoiſinrothem Atlas, mit goldenen Treſſen bes 
etzt; dies Camiſol fo wie das unter demſelben be⸗ 
findfiche Hemde ift an denen Stellen, an welchen 
das Salbungsdl aufgeſtrichen werden fol, aufge⸗ 
chlitzt. Ueber dem Camiſol iſt der Konig mit einem 
angen Gewand von Sllberſtoffed, ſodann noch mit 
einer Tunica und mit ener Ds tiätich (einem kürze⸗ 
ten und einem längeren Talor) dekleidet, von den 
Schultern wallt bis auf die Ferſen herab der violett⸗ 
ſemmtne, mit goldgeſtickten Lilſen ehr mit Her⸗ 
melin gefütterte und verbramte konlgliche Mantel; 
auf dem Haupte trägt er ein ſchwarzſeſdenes aufrecht⸗ 
ſtehendes Barer, das mit einer Schnur von Brillanten 
umgeben und mit einem weißen, theils gerade empor⸗ 
ſtehenden, theils herabhangenden Buſch von weißen 
Straus federn, geſchmückt iſt. Die Fuß bekleidung be⸗ 


ſteht in Sandalen von violeltem Sammt mit gold⸗ 
geſtickten Lilien geziert. Wenn die Solbung vorüber 
ift, legt der König den eben beſchriebenen Anzug ab, 
und erſcheint in feinem Ordens⸗Habit als Großmei⸗ 
ſter des Ritter⸗Ordens vom heil. Geiſt. Dieſe Tracht 
beſteht in einem Oberkleide (wie die alten Rheingra⸗ 
fen es trugen), in einer Weſte und Beinkleidern 2 
ſpaniſchem Schnitt aufgeſchlitzt, Schuhen von Gil; 
berſtoff und dem Mantel des Großmeiſters von den 
Schultern herabhaͤngend. 

Dem Miniſter des koͤnigl, Hauſes iſt von dem 
Maire zu Rheims angezeigt worden, daß er alle 
Vorkehrungen getroffen habe, damit bei dem großen 
Zuſammenfluß von Fremden, der in beſagtem Orte 
zu erwarten ſteht, weder an Lebensmitteln noch an 
Logis Mangel eintreten dürfe. Die Bäder has 
ben eine dreifach ſtarkere Caution als ur 
geleiſtet; die Fleiſcher haben ſich verpflichtet, tägli 
120,000 Pfund Fleiſch, und wenn es erforderlich 
ſeyn ſollte, noch mehr zu liefern, den Preis aber 
demungeachtet nicht höher zu ſtellen, als er gegen⸗ 
Wwärtig iſt (das Pfund 4 bis 5 Sgr.) Die Fleiſcher 
auf dem Lande haben ſich gleichfalls mit Vorräthen 
verſehen. Es ſind noch immer Wohnungen zu ver⸗ 
miethen; eine meublirte Stube für 2 bis 300 Fr. 

Sidi Mahmud, außerordentlicher Botſchafter des 
Dey von Tunis, iſt iſt den 4. bier angekommen und 
hat geſtern bei dem Miniſter des Auswärtigen geſpeiſet, 

Der hieſige Gerichtshof hat in dem Quprardſchen 
Prozeß auch den Herzog von Belluno vernommen. 


Der Abzug der franzoͤſiſchen Truppen aus den 
noch von ihnen beſetzt geweſenen 


Gegenden von 
Spanien hat nicht in Vittoria allein, 10 in den 
Bezirken von Guipuscoa und Alava Volks⸗Unruhen 
veranlaßt; namentlich find in Toloſa mehrere Haͤu⸗ 
fer, und unter andern das dem vormaligen politi⸗ 
tiſchen Chef Villa⸗Fuente zuftändige, rein ausgepluͤn⸗ 
dert worden. 

Der junge Graf Lancelot Turpin Ceiſſe, der feine 
Familie auf einem derſelben zugehörigen Landgute in 
der Nach barſchaft von Angers auf ein paar Toge 
beſuchen wollte, iſt dort von einem tollen Hunde gez 
biſſen worden, und trotz aller angewandten ärztlichen 
Hülfe vierzehn Tage nachher geſtorhen. 

Der vom Paſcha von Aegypten geſchenkte Elephant 
(ein Weibchen von afrikaniſcher Race, welche hier, wo 
man aur indiſche Elephauten geſehen hat, unbekonnt 
iſt), iſt in Havre angekommen, und wird die Reife hieher 
auf einem Dampfboot zurücklegen. Auch ein Loͤwen⸗ 
paar iſt angekommen, und ein anderes iſt unterweges. 

(Vom 7.) Vorgeſtern Nachmittag ift. Se. Maj. 
nach St. Cloud abgereiſt. Der feierliche Einzug Sr. 
Maj. in Paris, nach erfolgter Krönung, wird den 
4. — ſich gehen. 

Die Praſidenten der evangeliſchen Confiftorien don 


Paris, Straßburg und Nimes, haben Einladungen 
zur Kıdaung erhalten. - 3 y vun 
Der Herzog von Northumberland iſt geftern hier 
eingetroffen. . 1 
Die Audienz des Sidi⸗Mahmud im Hotel des Aus⸗ 
wärtigen hat vorgeſtern ſtatt gefunden. Der Baron 
von Damas hatte im Geſandtenſaal Platz genom⸗ 
men. Dreißig vornehme Perſonen, Pairs, Deputirte, 
Generale und Admirale, befanden ſich in großem 
Staate neben ihm. Als der Botſchafter eintrat, 
ſtand Jedermann auf, nur der Miniſter blieb ſitzen, 
und behielt den Kopf bedeckt; er gab dem Botſchaf⸗ 
ter die Hand und bieß ihn ſich ſetzen, worauf Swi⸗ 
Mahmud dem Miniſter ein Schreiben des Dey ein⸗ 
haͤndigte und eine arabiſche Anrede hielt, dle ein 
Dollmetſcher ins Franzöſiſche überſetzte. Als die di⸗ 
plomatiſche Feierlichkeit beendigt war, und man den 
Fremden fragte, wie es ihm in Frankreich gefalle, 
antwortete er: „Als ich in Toulon landete, war ich 
uͤberraſcht, in Lyon erſtaunt, aber beim Anblick von 
Paris, habe ich alles bisher Geſehene vergeſſen.“ Nach 
einer halben Stunde trat man in einen andern Saal, 
wo 20 Damen waren, die ſogleich aufſtanden; der 
Botſchafter grüßte mit Würde. Das Eſſen ließ er 
ſich ſchmecken, und trank — zu ſeiner Geſundheit, 
wie er ſagte — beſonders Champagner. Sidi⸗Mah⸗ 
mud iſt 30 Jahr alt, fett, von brauner Farbe; er hat 
einen ſchönen Kopf und ſpricht das Italieniſche fertig. 
Sein Anzug iſt einfach, aber elegant; er trägt einen 
weißen, mik himmelblauer Seide geſtickten Dolmann, 
den goldene Spangen feſthalten, einen Turban, aus 
zwei rothen Cachemirs zuſammengebunden, und einen 
feinen Shawl, der nachlaͤſſig über die Schultern ber⸗ 
abhängt. Um 10 Uhr des Abends zog er ſich zurück. 
Morgen wird er bei dem Könige eine feierliche Au⸗ 


dienz haben. 2 N 
Als die von Nantes nach Paris gehende Poſtkut⸗ 
ſche vor 8 Tagen, des Nachts um halb 1 Uhr, nahe 
an ein Gchdlz gekommen war, hörte man plotzlich 
einen Schuß fallen. Die eingeſchlafenen Paſſagieke 
mann auf, und der Poſtillon bemerkte beim Mond⸗ 
ſcht 5 gut bewaffnete Kerle. Vier derſelben ſtellen 
ſich auf der Seite auf, und der fünfte nähert ſich 
mit einer Stutzbüchſe und fordert in einem nicht rauhen 
Ton 26,000 Fr., die in dem Kaſten lägen. Als man 
ihm ſagte, daß dies Geld nicht da ſey, und er nach⸗ 
ſuchen möge, ſteckte er den Kopf in den Kutſchen⸗ 
ſchlag, trat ober bold wieder hervor und ſagte: „Nein, 
nein, wir wollen — 85 Herren nichts wegnehmen von 
dem was l rt, wir find keine Wagenplüns 
derer. Sie haben die 26,000 Fr. nicht, das iſt ges 
nugz in der That, wir haben uns in dem Wagen 
geirrt. Indeß möſſen wir etwas haben.“ Die Rei⸗ 
ſenden ſchoſſen 150 Fr. zuſammen, die der Redner 
annahm, und ſich dann mit den Seinigen entfernte, 


nachdem er ſich zuvor überzeugt hatte, daß keins von 
den Pferden verwundet war.“ Die Reiſenden wuß 0 
nicht, worüber fie mehr erſtaunen ſollten, ob überjdie 
Kaltbluͤtigkeit oder über die Höflichkeit der Rauber. 
„ ae ri tan nien. * 
London, den 3. Maj. Geſtern beſuchte Se. 
Maj. das Theater Drury⸗Lane, wo auf allerhöchſten 
Befehl „der Freiſchütz““ gegeben worden iſt. ! 
Herr Canning iſt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er 
nach dem Landſitz des Grafen Liverpool abgereiſet iſt. 
Die Landluft iſt ihm von den Aerzten angerathen worden. 
Geſtern Morgen wurden plotzlich fo. viele beunrus 
higende Gerüchte verbreitet, daß ein paniſcher Schrek⸗ 
ken an der Boͤrſe hirrſchle, und die Conſolidirten bis 
auf 904 herabſanken, Disſe Gerüchte konnen unter 
folgende Rubriken gebracht werden; 1) in Folge der 
Rede, welche des derte W Pork im Oberhauſe ge⸗ 
halten, werden in al: Gegrsuliche Kämpfe entſtehen; 
2) das Parlament wird Arerzüglich aufgelbſet wer⸗ 
den; 3) hierauf wird Lin Miniſterwechſel eintreten; 
4) die Bank iſt gendthigt, ihre Bankzahlungen einzu⸗ 
ſtellen. Der Courier bemerkt, daß die drei letzten 
Nachrichten grundlos ſeyen; daß aber, was die erſte 
anlange, erfolge hinſichtlich der kathol. Angelegenheit, 
was da wolle, ſchwerlich Unruhen in Irland aus⸗ 
brechen, da von den 6 Millionen kathol. Irländer 
kaum 600 aus der Genehmigung der Bill etwas zu 
gewinnen haben. Auch Hr. Hus kiſſon fand Gelegen⸗ 
heit, im geſtrigen Unterhauſe die ungegründete Furcht 
über die Geldangelegenheit zu beſchwichtigen, indem 
er das Sinken einen vorübergehenden Zufall nannte, 
dem ein ſo empfindliches Ding, als der Cours ſey, 
nur zu oft unterworfen zu ſeyn pflege. 2 
Die katholiſchen Priefter In Irland haben alle fur 
einen erklärt, keine Begünſtigung von der Regierung 
annehmen zu wollen, wenn die Emancipation nicht 
erfolge, indem ſie durch eine ſolche Bevorrechtung 
vor ihren Gemeindegliedern“ das Vertrauen derſelben 


einbüßen dürften. u 1757 > git 
Der Maharajah (große König) der Seikhs, Run⸗ 
jeet⸗Sing, iſt in ſeinem Marſche gegen das Reich 
Cabul bedeutend vorgiſchrüteg. Zwar büßte er beim 
Uebergang ‚über. de En lup, Pferde und einige 
e en Sein 3. 2 hat er 10,000 
Pferde, und die nen, auf Elephanten, glückli 

hinüͤbergeſchafft. SE . d e Zeitung 0 52 
cutta vom 20, December berichtet, bereits zu einer 
Schlacht gekommen, die zum Nachtheil der Afghanen 
ausgefallen iſt. Ualete Fortſchritte gegen die Bir⸗ 
manen haben den beſten Fortgang. Die ganze Küſte 
ur Tee: ni u alla 0 u 70 

Von unferen Truppen in Atra iſt der Neffe des 

Koͤnigs der Aſchanthis ce pe a . 
In Cape⸗Coaſt herrſchen Krankheiten. 2 


es it der Bericht eingegangen, daß die beabſich⸗ 


Pfd. St. pro Meile 


rung dieſes Guandes um fo gewiſſer, 
Elend, 
chen ſoll. 
wulderſprechend; 
Ibrahum Paſcha noch am 2. 


Auslaufen der türkiſched Flotte 


ter, unſer Conſul in Lim 


gte britiſche Niederlaſſung an der Nordſeite Neus 


Hollands bei Port Eſſington bewirkt worden iſt. 
Die Tendenz geschah einigen: Widerſtond, es 
ard ein ſtarkes Fort errichtet, und am 21. Oktober, 
em Jahrestage der Trafalgar⸗Schlacht, die britiſche 
agge mit großer Feierlichkeit aufgezogen. Die Ein⸗ 
gebornen, nackte ſchwarze Wilde, hatten ſich, an der 
ohl eiwa hundert, der Aufführung der Werke durch 
das Werfen ihrer Speere auf unſere Arbeiter wider⸗ 


ſetzt, doch hoffte mah, ohne wrilere Folgen, da ſie 


chon die Wirkung unſerer, Schußwoffen empfunden. 
Die Koſten der Erfenkahır, die Ztbiſchen Liverpool 
und Mancheſter a4 8 Jetrogen 12,000 
(vi 1. 7 Thlr. für die 
deutſche Meile), Der Weg wird gran breit wer⸗ 
den. Das Land Kar Seife der Dahn hat 
iR bezahlt werden 5 ; en fe. — 
ivo dem Kranker croft — * 
e Lane einen Flintenſchuß 
das Leben verloren hat — einen Condolenzbrief ge⸗ 
ſchrieden, in welchem ihr angezeigt wird, daß die 
Regierung ihr eine Penſion bewilligen werde. 


Türkei und Griechenland. 


Kenſtantinopel, den 10. April. Der Kapudan 
Paſcha ſteht im Begriff abzuſegeln, um die diesjäh⸗ 
rigen See: Operationen zu beginnen.“ Man glaubt, 
daß ſeine erſte Unternehmung gegen Samos gerichtet, 
ſeyn wird. Die Türken veiſpretden ſich die Erobe⸗ 

- als das größte 
in Folge der ſchlechten Erudte, daſelbſt herte 
— Aus Morea ſind die Berichte zwar 
allein ſo viel weiß man gewiß, daß 
April defenſiv bet Mo⸗ 
don ſtand und fi) verſchanzte Man erwartet 
nächſtens die mit Hrn. v. Stroganoff abgreiſeten rule 
ſiſchen Drogomans Franchiai, fo wie den ruſſiſchen 


— 


Poſtoirrkior Jampelsty, zurück, und dieſer Umſtand 


amt unter den Türken eine um ſogroͤßere Senſation, 
well noch viele Griechen eine ganz andere Politik, 
als die bie jetzt bewieſeng, Arwarten. 2 
Von der Küſte des Milkelmeeres, den 23 
April. Der engl. Gefündte zu Nonſtantinopel, Herr 

urner, wird noch immer mit größer Kalte behan⸗ 
delt. Einige, von ihmein der letzten Zeit gemachte 
Begehren, find gar nicht brachtzt worden. — Vom 
N f aben wir noch keine 
achrichten. Sie ſſt bisher durch mehrere ſchlechte 
nordnungen verzoͤgert worden. Auch erwarten die⸗ 
enjgen, welche die Art und. Weiſe kennen, wie dieſe 
lotte organiſirt iſt, nicht den mindeſten Erfolg von 
hren Speratlonen. Es heißt noch immer, fie {ey 
deſtunmt, Truppen auf einigen Inſeln des Archpels, 
und veſonders auf Hydra zu landen, um dieſelben 


zu erobern. Ibrabim Paſcha hat bisher jedes ernſte 
Seegefecht mit den Griechen vermieden, allein er hat 
die Wegnahme oder Zerfidrung vieler einzelnen, zu 
feiner Flotte gehbrigen Schiffe, die von derjelben ge⸗ 
trennt waren, nicht verhindern kdunen. 
Odeſſa, den 22. April. Den neueſten Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 17ten d. zufolge, hatten ſich 
die von den türkiſchen Minıftern den europälſchen Ges 
ſandten aus leicht zu etrathenden Gründen mıtger 
theilten Siege, die Ibrahim Paſcha ſogleich nach ſei⸗ 
ner Landung auf Morea errungen haben ſollte, nicht 
nur nicht betätigt, ſondern die zuerſt mitgetheilten 
griechiſchen Berichte über ſein Borrücen und Feine 
hierauf erfolgte Niederlage bei Navarino werden für 
ſicher angenommen. Grlechiſche Berichte betrachten 
dieſe ganze Unternehmung als ſchon geſcheitert, und 
ſelbſt fraͤnkiſche Schiff⸗Capitaine, die aus den Ge⸗ 
wäfjern von Morea kommen, verſichern, daß die äpyp⸗ 
tiſchen Truppen ganz demoraliſirt bei Modon ſtehen. 
Trieft, den 1. Mai. Ueber Ancona find Nach⸗ 
richten aus Corfu bis zum 8. April eingegangen, die 
über die Lage der Dinge auf Morea blos im Allge⸗ 
meinen melden, daß die ägyptiſche Expedition fo gut 
als zu Grunde gerichtet zu betrachten ſſey; 3000 Mann. 
aͤgyptiſcher Truppen ſollen ſich noch in einer verſchanz⸗ 
ten Stellung halten, die Griechen hofften aber, ſie 
nächſtens zur Uebergabe zu zwingen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Nach dem zwiſchen Preußen und Ruß⸗ 
land am 11. März d. J. für einen Zeitraum von 
neun Jahren abgeſchloſſenen Handels ⸗ und Schiffe 
fahrts⸗ Vertrage ſollen, in Abſicht der Handels-Ver⸗ 
bältniffe, die preußiſchen Unterthanen in Rußland 
und Polen, und eben ſo die ruſſiſchen und polniſchen 
Unterthanen in Preußen, ganz wie die eigenen Uns 
terthanen betrachtet und behandelt werden. Ihnen 
iſt die Schifffahrt auf den Fluͤſſen und Stroͤmen der 
beiderſeiligen Staaten, ferner die Floͤßerei, Benuz⸗ 
zung der Leinpfade u. ſ. w. geſtattet, und die Schiff⸗ 
fahrt auf der Weichſel, dem Niemen, ſo wie auch 
auf den in denſelben ſich ergießenden Flüſſen, frei 
von Abgaben; ausſchließlich der bei dem Durchgang 
durch Kanäle, Brücken, Schleuſen zu erlegenden Ge⸗ 
falle. Der auf der ae und dem Niemen aus 
Rußland und Polen einzüſührende Weizen und trok⸗ 
kene Hülfenfrüchte unterliegen einer Eingangs⸗ und 
Durchgangs⸗Abgabe von Ae Tbelten für jede Laſt 
(60 Scheffel Berl. Maaß), der Roggen, die Gerſte 
und der Hafer „nur für den Dücchgang“ 1 Thaler. 
Weizen und Hülſenfruͤchte konnen, von den Anlan⸗ 
dungspunkten Thorn und Schmalleninken an, in allen 
Städten an der Weichſel und auf dem Niemen bis 
zu den Häfen von Danzig, Elbing, Kdnigsberg und 
Memel, letztere mit inbegriffen, verkauft werden; 


gehen obige Getreidegattungen aber in die Brahe, ſo 
unterliegen fie der allgemein feſtgeſetzten Eingangs 
abgabe. Jener Verkouf auf der bezeichneten Fahrt 
und den vier Häfen, den Fall der Durchfuhr ausge⸗ 
nommen, kann auch mit Roggen, Hafer und Gerſte 
ſtatt finden, wenn die für dieſe Getreidearten allge⸗ 
mein feſtgeſetzte Eingangsabgabe berichtiget worden 
iſt. Von allem, auf andern Punkten der preußiſchen 
Grenze eingeführten Getreide, wird diejenige Eingangs⸗ 
abgabe erhoben, womit daffelbe allgemein für die fit: 
ben bftliden Provinzen belegt iſt. Das aus Preußen 
nach Rußland und Polen eingeführte Getreide, unter⸗ 
liegt den allgemeinen Abgabenſätzen der ruſſiſchen und 
polniſchen Tarife. Die Zollämter erſter Klaſſe find 
befugt, alle Begenftände, deren Einfuhr nicht allge⸗ 
mein verboten iſt, anzunehmen und ſchließlich adzu⸗ 
fertigen. Die davon zu erlegenden Abgaben find des 
nen gleich, welche die Londesgeſetze bei der Einfuhr 
dieſer Waaren in die Dftfechäfen beſtimmen. Fuͤr 
den Durchgang aller derjenigen Waaren, welche in 
Preußen über deſſen oͤſtliche Grenze von der Oſtſee 
bei Memel bis zur Weichſel eingehen, um durch oder 
uber die Häfen von Danzig, Elbing, Koͤnigsberg und 
Memel ausgefuͤhrt zu werden, ſind allein die in ei⸗ 
nem dem Vertrage beigefügten neuen Tarif beſtimm⸗ 
ten Abgaben zu erlegen, und für diejenigen Waaren, 
welche über die ‚dftlihe Grenze Preußens von der 
Weichſel ab bis zum Gebiet von Krakau eingehen, 
um über die See⸗ und weſtlichen Grenzen ausgefuhrt 
zu werden, und eben fo umgekehrt, ſollen hoͤchſtens 
die in dem Tarif vom 29. December 1824. beſtimm⸗ 
ten Durchgangsadgaben erhoben werden. Der Durchs 
gang aller Handelögegenftände durch Polen, obne Uns 
terſchied, ob fie nach Preußen zurückkehren oder nach 
andern Punkten der polniſchen Grenzen ihre Richtung 
nehmen, iſt odllig unverwehrt und abgaben⸗frei. — 
Es wird verſichert, daß Ihro Maj. die Königin der 
Niederlande am 9. Mai ſich hieher begeben werde. 
Drei Packwagen Ihres Hofſtaates ſind bereits zu uns 
abgegangen. — Noch iſt es ungewiß, ob die große 
Revue, welche dieſen Sommer ſtatt finden fol, und 
bei welcher Se. Maj. der Kdnig ſich einfinden werden, 
bei Minden oder bel Lippſtadt ſtatt finden wird. Es 
werden 17,000, Mann 3 mengezogen werden. 
„Der bisherige Profeſſor Per Rechte zu Breslau, D. 
Schilling, iſt al der Uniberſität Leipzig als ordentl. 
Proſeſſor der RRedhtsriffenf ft beſtellt worden. 
Der dritte Jahcgang des Taſchenbuchs Orphen für 
1826 iſt bereits erſchienen. f 
Zu Konſtantinopel iſt kürzlich ein aus Odeſfa ges 
kommener preußiſcher Doktor der Medizin, den der 
Reis ⸗Effendi zu ſich nahm, zum Islamismus über⸗ 
getreten. Ein Ruſſe folgte feinem Beiſpiel, zu nicht 
geringem Erſtaunen feiner Glaubensgenoſſen. 
Es ſcheint (heißt es in einer Nachricht aus Liſſa, 


ken), daß eine Ausgleichung mit Braſilien zu Stande 
gekommen Sep, uad der König für feine Lebenszeit 
die nominelle Souverainetät behalten, nach deen 
Abſterben aber der Kaiſer beide Kronen tragen, jedoch 
in Braſilien reſidiren werde. an ſpricht auch von 
2 Mill. Pfd. Sterl., welche Braſilien an Portug 


aus der in England geſchloſſenen Anleihe geben würde. 


Aus den vereinigten nordamerikan. Staaten find 
im Anfange des April mehrere Individuen am Bord 
des Schiffes „Nord⸗Carolina“ nach Griechenland ab⸗ 
gereiſet, um den Griechen beizuſtehen. 

Der engliſche e Hunter entdeckte im Jul 
vorigen Jahres, im Südmerte eine Inſel, die greßen 
Theils aus be eſteht. Die Einwohner diefer In⸗ 
fel haben zwar die Förbe der Maloyen, aber ganz 
europäifche Züge. e ee ſich ſehr freund⸗ 
ſchaftlich, und vefſahen ihre Entdecker reichlich mit 
Lebensmitteln. te, Kaͤhn ſind ſehr artig gebaut, 
mit Muſcheln geziert, und ſehr den Kähnen der Cey⸗ 
laner ähnlich. Der Name dieſer Inſel iſt Onacuſe 
oder Huntet's Inſel. N 

Zwiſchen den vereinigten Staaten von Nordamerika 
und Mexico iſt ein ganz neuer Verkehr entſtanden. 
Im Mai und Juni v. J. ging eine Karavane von 
So Perſonen mit 156 Pferden und 23 Wagen vom 
Miſſouri nach Santa Fe in Neumexico, durch die 
ungeheure Ebene zwiſchen dem Miffifippi und dem 
Rio del Norte. Die Möglichkeit einer ſolchen Reiſe 
ſchien bisher eine Chimäre, fie gelang indeſſen 3 


* 


alle Erwartung, und trug 190,000 Dollars reinen 
Gewinn in Gold⸗ und Silberbarren fuͤr verarbeitete 
Baumwolle. Bisher war Santa Fe das Ende der 
Welt fuͤr die Nordamerikaner. Nicht zu berechnende 
Vortheile für Gewerbe und Handel unter den frei 
gewordenen Völkern, werden die Reſultate dieſes Une | 
ternehmens ſeyn. ; ‚el 

Die Zeitung von Preßburg giebt von einem neuen 
muſikaliſchen Wunderkinde Kunde. Es heißt Karl 
Stöber, iſt 7 Jahre alt, und Sohn eines Muſikmei⸗ 
ſters in dieſer Stadt. 


alle Zuſchauer mit St 

Tbomas Whi 
ber Zeit, als mit 
der erhalten. . 


In Lworno wurden 

Million und dreitauſend Fr. A 9. 

- Mnlängft ſtarb in New⸗Vork ein Jagdhund, der 
n 


ee 4 
im derfloffenen Jahre für eine 
en verkauft. 955 


dem großen Franklin gehdrt hatte, und auf 1 N 
der Municipalität genährt und gepflegt wurde. Meh⸗ 
rere Perſonen hatten ihm Summen Geldes legirt, ſo 
daß er zuletzt 300,000 Dollars reich war. 4 

— —— —ͤ— — 


sn Pellage 


o. 40. des Correſpondenten von und fuͤr S 


Mittwoch, den 18. Mai 1825. eee e 
\ — „ ei - - 4 222 1 — 3 . _ 14 - x — — 2 
En Wohlthätigkeit. 55 Niblr. Courant, die von wird derſelbe Millwoch den 25, d. Mts. Vormittags 
Jbro Hochwohlgeb. der Frau Chef⸗Präſtdent v. Erd 10 Uhr das heilſge Abendmahl für die evangeliſch 


Beilage zu N | leſien. 


magasdorf, und 10 Rihlr. Et., die von Sr. Wohlgeb. 
des Herrn Kaazlel⸗ Inſpector Binner hieſelbſt fur die 
Abgebrannten auf dem hieſigen Toͤpferberge bei uns 
angegangen waren, find heute mit Zuziehung der 
Ertsgerichte an 12 der bedürftigften Hausbeſitzer vers 
theilt und von dieſen mit dem aufrichtigſten Dank 
fegen die edeln Geber in Empfang genommen wor⸗ 
den. Liegnitz, den 15. Mui 1825. 
a Doerr Wohlthͤͤtigkeits⸗Verein. 
Bereinigung und Dank. Dem Negierungs⸗ 
Kanzlei⸗Jnſpector Herrn Bin ner zu Liegnitz beſchei⸗ 
nigen wir hiermit den richtigen Empfang der aus 
der Einnahme beh der am 27. v. M. ftatt gefunde⸗ 
nen Verlooſung weiblicher Kunſtarbeiten geſammelten 
And für die hieſigen Abgebrannten beſtimmten 
„drei und Funfzig Reichsthaler Courant“, 
Doe ſagen wir Demſelben für Seine vielfachen 


übungen, den herzlichſten Dank, und wünſchen 
m, fo wie allen menſchenfreundlichen Wohlthaͤtern, 
Gottes reichlichen Segen. Kupferberg den 11. Mal 1825. 
Der Verein für die Abgebrannten. 
Hir ſch. Burkmann. Suckel. 


a Ziterariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und bei G. W. Leonhardt 
in. Liegnitz zu erhalten Se 
Gedanken über den Wollhandel. Seinen Landsleu⸗ 
ten übergeben von E. V. K. H 5 Sgr. 
Iſchokke's ſmmtl. ausgew. Schriften, 
ir bis gr Bd. — Der Subſcriptions⸗Preis für 
24 Bände in Taſchenformat iſt 8 Rthlr. auf halb 
weiß, 10 Rthle. 20 Sgr. auf ganz weiß Papier, 
und kann in zwei Terminen gezahlt werden. 


Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. Den Intereſſenten der 
Schleſiſchen Privat.⸗Land⸗ Feuer: Societät 


achen wir hiermit bekannt, daß der vom x. No⸗ 

ember v. J. bis letzten April d. J. zu entrichtende 

eitrag von 100 Rthlr. der Aſſecurations⸗ Summe, 

„If Silbergroſchen Courant betraͤgt; und 

fangen: zugleib die pünkilſche Einzahlung der dies⸗ 
lügen Beiträge in Erinnerung. 


Breslau, am 1. Mai 1825. f 
N 4 ch ieral⸗Landſchafts⸗ Direction. 


wleſiſche 
ER ih S Ku Do, — 
Kirchliche Anzeige. Nach der Anzeige des 


wangeliſch reformirten Predigers Herrn Venatier, 
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reformirten Glaubensgenoſſen hieſelbſt halten. 
Neguitz, den 11. Mai 1825. 
Der Magiſtrat. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe: 
Amtmann Maeder in Kl. Merzdorff. 
Kaufmann Schmalz in Guhrau. 
Nagelſchmidt Kuſcher in Weidenau 
Handelsmann Berger in Lerchenborn. 
Grünzeughändler Seidel in Priedempſt. 
Kegnitz, den 17. Mai 1825. * 
Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 
Pferde und Wagen ⸗ Auction. Freſtag den 
20 ſten Mai a. c., Vormittags um 9 Uhr, ſoll ein 
ſchwarzer Wallach, eine halbgedeckte Chaiſe und ein 
Korbwagen, auf dem Markt hieſelbſt, offentlich ges 
gen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige einladet, Liegnitz den 13. Mal 1825. 
der Auctlonator Feder. 
Auctions ⸗Fortſetzung. Morgen Nach⸗ 
mittag halb 2 Uhr wird mit der Verſteigerung der 
Schnittwaaren fortgefahren. ' 
Liegnitz, den 18. Mai 1825. Waldo w. 
Freiwilliger Verkauf. Da ich geneigt 
bin, meine in hieſiger Stadt belegene, wegen ihrem 
roßen Flaͤchen⸗Inhalt beſonders zu empfehlende Bes 
1 „Biſchofhof““ und Garten nebſt der darin“ ber 
ndlichen ehemaligen Curatſal⸗Kirche, zuſammen aus 
freier Hand zu verkaufen, fo bemerke ich zuvoͤrderſt, 
wie die Taxe des hieſigen Königl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts erſt im vergangenen Jahre 1824 
für die Biſchofhofs⸗Gebäude auf 6275 Rthlr. 
den Gatten 870 » 
1 die Kirche 26552ß8 2242 = 
zuſammen auf 9387 Rthlr. 
ausgefallen iſt, und fordere demnach einen jeden Kauf⸗ 
luſtigen auf, die desfallſigen Verkauf ⸗ Bedingungen 
in meinem Haufe su 0. 363, am großen Ringe 
erfragen zu wollen. N 
Sollte es der Wunſch eines Reflektanten ſeyn, die 
Hälfte oder Zwei Drittheile des Kaufgelbes gegen 
Intabulation darauf belaſſen zu ſehen, ſo bin ich 
nicht abgeneigt, nach Umſtaͤnden dieſe Erleichterung 
zu gewähren, Liegnitz, den 11. Mai 1825. 
i Der Kaufmann Fr. Aug. Feye. 


— 
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Anzeige. Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
das unterzeichnete Snftitut bei Feind enge von 


Liegnitz, von feinen Erzeugniſſen ein kleines, aber 


binlängliched Commiſſions⸗Lager dem Kaufmann Hrn. 
Teubert daſelbſt übergeben hat, und daß die Preife 
der Gegenſtände auf das Billigſte, aber auch feſt ge: 
ſtellt find. Hirſchberg, den 16. Mai 1825. . 
Das oculiſtiſch⸗optiſche Induſtrie⸗ Inſtitut. 
Seifert. 

Anzeige. Einem hohen und verehrungswürdigen 
Publiko, welches den Grdditzberg zu feinem Ver⸗ 
gnügen beſucht, gebe ich mir die Ehre hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Burg fuͤr diefen 
und nächſten Sommer in Pacht genommen, und das 
ſelbſt eine Gaſt⸗ und Schenkwirthſchaft nebſt Billard 
eingerichtet habe, und verſichere, daß ich es mir zur 
angenehmſten Pflicht machen werde, allen hochver⸗ 
ehrlichen Gaͤſten die mdglichfte Bequemlichkeit zu ver⸗ 
ſchaffen, Ihnen auch warme und kalte Speiſen, Thee, 
Kaffee, Punſch, Biſchoff, wie auch alle feine Sorten 
Weine, Liqueurs und Biere auf das Billigſte zu ver⸗ 
abreichen verſpreche. Liegnitz, den 12. Mai 1825. 

Schreck, Reſſourcen⸗Paͤchter. 


Anerbieten. In meinem Journal⸗-Leſezirkel, in 
welchem die beſten und beliebteſten Zeitſchriften mit 
der größten Promptheit kürſiren, koͤnnen noch einige 
Abonnenten unter billigen Bedingungen aufgenom⸗ 
men werden. Liegnitz, den 16. Mai 1825. 

H. Kronecker. 


Lotterie Nachricht. ; 
kleinen Lotterie find nachfolgende Gewinne in meine 
Collecte gefallen, als: 2 f 

1000 Rthlr. auf No. 493 r. 

100 Rthlr. auf No. 19149. 

50 Rthlr. auf No. 27985. 37549. 41473. 

20 Rihlr. auf No. 7638. 10405. 14697. 37539. 43. 
10 Rthlr. auf No. 7618. 13381. 19145. 19721. 

35. 42. 48. 27980. 99. 33515. 26. 29 37545. 
5 Rthlr. auf No. 4940. 48. 76.8. 30. 37. 
* 85. 86. 14699. 19135. 20384. 33528. 
33732, 45. 50. 41474. 9 
Rihlr. auf No. 1157. 4909. 15. 20. 29. 46. 
7602. 3. 31. 41. 42. 49. 10417. 22. 24. 28. 
11674. 13377. 88. 93. 98. 14695. 98. 15801. 
10. 18858. 71. 19140. 41. 43. 46. 50. 19727 
28. 20383. 55 98. 1978. 83. 94. 29724. 
25. 5 29. 2 as 35 = 3. 6. 22. 37. 40. 
442. 33714. 25. 34. 37. 40. 41472. 
Die Inhaber —5 Looſe No. 4931. und 41473. ers 
ſuche ich ergebenſt, mir dieſe baldigſt auszuliefern. 

Liegnitz, den 17. Mai 1825. Leitgebel. 

Unterricht in der franzöſiſchen Sprache. 
Der Unterzeichnete, aus Frankreich gebürtig, und ſeit 
8 Jahren in den gchtungswertheſten Familien des 
Großherzogthums Poſen als Hauslehrer angeſtellt, 
woruͤber er die vortheilhafteſten Zeugniſſe aufweiſen 
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kann, wuͤnſcht hieſelbſt als Lehrer der franzöſiſchen 
Sprache Unterricht zu ertheilen. Er giebt ſich daher 
die Ehre, fein Vorhaben denjenigen bechseſdee 
Perſonen dieſer Stadt anzuzeigen, welche für MW 
oder für die Ihrigen eines Lehrers der franzoͤſiſchen 
Sprache bedürfen, indem er bittet, ihm ihr Ver. 
trauen in dieſer Hinſicht zu ſchenken, und weitert 
Auskunft von der Erpedition dieſer Zeitung gefälligst 
entnehmen zu wollen. Liegnitz, den 15. Mai 182% 
Matthey de Then net. | 


Anerbieten. Sollten Eltern oder Vormünde 
geneigt ſeyn, ihre Kinder oder Pflegebefohlene, be 
derlei Geſchlechts, wenn fie hieſige Unterrichtsanſtal 
ten beſuchen, der Sorgfalt einer achtbaren Familſt 
anzuvertrauen, welche unter billigen Bedingungen, in 
jeder Art auf das Wohl der ihr Uebergebenen ber 
dacht ſeyn wird, fo bittet man, ſich an die hiefige' 
Zeitungs⸗Expedition zu wenden, um das Nähere hier“ 
über zu erfahren. Liegnitz, den 0, Moi 1825. 

Reiſegelegenheit nach Berlin, geht beſtimm 
den 25. d. M. ab, in No. 453, auf dem großen Ringe be 

Liegnitz, den 17. Mai 1835. Hoffmann. 


Zu vermiethen. In No. 67. om kleinen Ring 
iſt die zweite Etage, mit oder ohne Stallung, 30 
vermiethen, und zu Michaelis dieſes Jahres zu be) 
ziehen. Liegnitz, den 13. Mai 1825. 


Zu vermiethen. Im Deutſchen Haufe, del 
Hauptwoche gegenüber, iſt eine Stube nebft Alkovt 
eine Treppe hoch vorn heraus, mit und ohne Stal⸗ 
lungen und Wagen⸗Remiſe, zu vermiethen und zu 
Johannis zu beziehen. Liegnitz, den 6. Mai 1825 


Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe in No. 49% 
iſt im erſten Stock vorn heraus eine Stube, nebſ 
Alkove, Speiſegewolbe, verſchloſſener Küche, 1 Kam 
mer und Holzremiſe, zu vermiethen und Johann 
zu beziehen. Liegnitz, den 13. Mai 1825. 


Seld-Cours von Breslau. 


vom 14. Mai 1825. 2 
er -  |Briefo] Geld 
Stück Holl. Rand-Dueaten — 97 
dito Kaiserl. dito Sees; 97¹ 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - 1434 
dito Banco- Obligations — 1 903 
dito Staats- Schuld- Scheine | 9051 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine! 
dito "Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 99034 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheinef 422 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. wirt 
Posener Pfandbriefe 93341 
Dice m77.% ef 3 2 
Ü i * 


